
Kulturgut jetzt
barrierefrei
zu erreichen
Trödelsommer wird
Sonntag eröffnet
Von Barbara Sander-Graetz

Silberg. Pünktlich zurEröffnungdes
Trödelsommers 2021 laden die Ver-
eineMuT Sauerland undMiniCart-
Club Deutschland diesen Sonntag,
11. Juli ab 11.30 Uhr zur offiziellen
Einweihung des neu gestalteten
Kulturgutes ein.
Seit vergangenem Sommer hat

sich hier viel getan: ImRahmen des
Dorferneuerungsprogramms NRW
wurde mit Bundes- und Landesmit-
teln sowie der Unterstützung der
Kommune durch umfangreiche
Pflasterarbeiten und eine Straßen-
erneuerung die barrierefreie Zuwe-
gung des gesamten Areals erreicht.
Für diese Arbeiten waren viele

Ehrenamtler einen ganzenSommer
lang im Einsatz. Mittel aus der För-
derung des Soforthilfeprogramms
fürHeimatmuseen ermöglichten es,
einenHublift an das ersteGeschoss
des Haupthauses zu installieren.
Nun können auch Menschen mit
körperlicherBehinderung insThea-
ter und die oberen Museumsräume
des Heimatmuseums gelangen.

Ministerin Scharrenbach kommt
DieVereine freuen sichzumoffiziel-
lenEröffnungsanlass dieMinisterin
Ina Scharrenbach (Ministerium für
Heimat, Kommunales, Bau und
Gleichstellung des Landes NRW)
begrüßen zu dürfen. Im offiziellen
Teil, ab 11.30 Uhr wird sie gemein-
sam mit Sandra Ohm, der stellver-
tretenden Landrätin des KreisesOl-
pe, und Bürgermeister Björn Jarosz
Grußworte sprechen.
Neben weiteren politischen Ver-

tretern werden auch Gäste wie Pet-
ra Lütticke, die Behindertenbeauf-
tragte des Kreises Olpe, Vertreter
der Werthmann Werkstätten Meg-
gen und Olpe und des Vereins für
Menschen mit Behinderung des
Kreis Olpe anwesend sein.

Gegen 13 Uhr startet ein attrakti-
ves Rahmenprogramm für Groß
und Klein. Als musikalisches High-
light sorgt die Band Ticket To Hap-
piness mit Folk-Pop Musik und Sa-
scha Kalitzki an der Drehorgel für
gute Laune. Zauberer Thorsten Ro-
senthal präsentiert verschiedene
Überraschungen.
Im Biergarten kann man Lecke-

res vom Kuchenbuffet und Deftiges
vom Grill genießen. Zu diesem be-
sonderenAnlass wird auch die orts-
ansässigeWeinloungemit einemex-
klusivenWeinstand aufwarten. Der
Backeswird rauchen und die Besu-
cherkönnen frischgebackenesBrot
und Kuchen erwerben. Auch lockt
ein Besuch in der Trödelscheune
und Interessierte haben die Gele-
genheit, einenAbstecher in die Kul-
turkirche nebenan zu machen.
DiesenSommer sindweitere offe-

ne Sonntage geplant. Unter dem
Motto „Trödelschoppen mit Live-
musik“öffnetdanndasKulturgut je-
weils ab 11.30 bis etwa 17 Uhr.
Schon am 18. Juli geht es weiter mit
New Orleans Jazz und Blues und
der Band „The Small Easy“.

i
Infos zu den weiteren Öffnungs-
tagen und Livebands findet man

unter www.mut-sauerland.de.

Die Band Ticket To Happiness sorgt
mit Folk-Pop Musik für gute Stim-
mung. FOTO: TICKET TO HAPPINESS

Preise für
Immobilien
sind gestiegen
Plus von 12 Prozent in
Olpe, 18 inAttendorn
Kreis Olpe. Die Immobilienpreise in
Attendorn sind2020um18Prozent
gestiegen. ImKreisOlpe beträgt der
Anstieg über alle Objektarten hin-
weg insgesamt 16 Prozent, in der
Kreisstadt hingegennur12Prozent.
Das zeigt die jährliche Studie „LBS
Markt für Wohnimmobilien“, an
der sich auch LBS-Gebietsleiter
Christian Schneider beteiligt hat.
Insgesamt wurden bundesweit 600
Immobilienexperten der LBS und
Sparkassen vom Marktforschungs-
institut Empirica zu den aktuellen
Angebotspreisen befragt.
Erschlossene Baugrundstücke

kosten demnach in Attendorn
durchschnittlich 160 Euro je Quad-
ratmeter, die Einstiegspreise liegen
bei 105 Euro. Für ein gebrauchtes
Reihenhaus werden im Schnitt
220.000 Euro aufgerufen. Ein ge-
brauchtes, freistehendes Einfami-
lienhaus kostet inAttendorn durch-
schnittlich 310.000 Euro. In Olpe
liegt das Preisniveau etwas niedri-
ger: Erschlossene Baugrundstücke
gibt es ab 80 Euro pro Quadratme-
ter, Durchschnittspreis: 150 Euro.
Ein gebrauchtes Reihenhaus kostet
im Schnitt 195.000 Euro, ein ge-
brauchtes, freistehendes Einfami-
lienhaus 305.000 Euro.
Schneider: „Im Umland geht es

auch günstiger. So liegen die Preise
für Reihenhäuser im Kreis Olpe ge-
braucht bei 185.000 Euro.“ Nicht
erst seit Corona sei das Umland ge-
rade für viele junge Familien eine
gefragteAlternative, zumaldiesebe-
sonders von der hohenLandes- und
Wohn-Riester-Förderung profitier-
ten. „Um trotz der günstigenZinsen
eine sichere Finanzierung auf die
Beine zu stellen, hat die Bedeutung
des Eigenkapitals weiter zugenom-
men“, sagt der Immobilienexperte.

Motorsägen-Diebe
schlagen in Dahl
zum zweitenMal zu
Olpe. Der Polizei wurde am Freitag
gegen 1.30 Uhr ein Einbruch in ein
Fachgeschäft fürMotorsägen, Fahr-
räder usw. in der Raiffeisenstraße in
Dahl gemeldet. Der oder die unbe-
kannten Täter stiegenwenigeMinu-
ten zuvor durch ein gewaltsam ge-
öffnetes Fenster in den Gebäude-
komplex ein und durchsuchten die
Verkaufsräume. Sie entwendeten
mehrereMotorsägen sowie Bargeld
und flohen durch das Einstiegsfens-
ter.Die Schadenssumme steht noch
nicht fest.
Schon in der Nacht zum 18. Juni

hatte es einen fast identischen Ein-
bruch in das Geschäft geben. Auch
damalswurdenMotorsägen gestoh-
len. Konkrete Anhaltspunkte auf
Tatverdächtige liegen nicht vor.

i
Hinweise bitte an die Polizei in
Olpe unter z02761-9269-0.

Werhatdenweißen
Transportergesehen?
Olpe. Im OlperKnappenwegkames
amDonnerstag gegen 12.50 Uhr zu
einem Verkehrsunfall. Ein Zeuge
beobachtete den Fahrer eines wei-
ßen Transporters mit blauer Auf-
schrift, der beim Rückwärtsfahren
gegen ein geparktes Fahrzeug stieß
und davonfuhr. Der Sachschaden
liegt im dreistelligen Bereich.

i
Hinweise bitte an die Polizei Olpe
unter z02761-9269-0.

Tavernenbauer optimistisch
Ehrenamtliches Großprojekt in Rahrbach nimmt trotz Corona-Verzögerung zunehmend
Gestalt an. Kneipenbetrieb kann übergangsweise im Erdgeschoss starten
Von Josef Schmidt

Rahrbach. David Oberste-Dommes
hat alle Hände voll zu tun, um den
Mini-Bagger in die Spur zu bringen,
während Florian Apel die Spitzha-
cke schwingt und Sebastian Schöpf
das Förderband in Gang setzt. Mit
der Schaufel bewaffnet hat sich Fre-
derik Behrens als Jüngster des Bau-
Teams „Taverne 1313“, das amDon-
nerstagAbend in dieHände spuckt,
um ein ehrenamtliches Mega-Pro-
jekt in die richtigen Bahnen zu len-
ken: den Um- und Ausbau des Ge-
wölbekellers des früheren Rahrba-
cher Hofes.
Nachdem die Corona-Pandemie

den Jungs um Sebastian Schöpf,
dem Vorsitzenden des Dorfvereins
Rahrbach 1313, Sand ins Getriebe
geworfen hatte, sehen die Rahrba-
cher „Kneipenbauer“ mittlerweile
„Licht am Ende des Tunnels“. Zu-
versicht und Optimismus, sagt
Schöpf, mache die Runde: „Wir ha-
ben das Ziel vor Augen.“

Wenn die Baufortschritte wie zu-
letztGestalt annähmen, könne viel-
leicht imMai 2022 das erste gezapf-
teBier imKeller dieKehle herunter-

gespült werden. So lange brauchen
die Rahrbachtaler nach der elend
langen Gastropause durch Corona
gar nicht mehr zu warten: „Der
Schankraum im Erdgeschoss kann
schon in etwa drei Wochen wieder
an den Start gehen“, freut sich
Schöpf auf eine Art Übergangspha-
se: „Die dort notwendigen Arbei-
ten, die für den Ausbau im Keller
notwendig waren, sind abgeschlos-
sen, so dass Ende Juli, Anfang Au-
gust dort wieder
zu den früheren
Öffnungszeiten
Kneipenbetrieb
starten kann.“
Heißt imKlar-

text: donners-
tags, freitags
und sonntags
können alle
Kneipenfreun-
de die Taverne
1313 wieder an-
steuern, ebenso
an jedem ersten
Samstag imMo-
nat.Diedrei anderenSamstagewer-
den für Familienfeiern oder Kultur-
Events frei gehalten.
Die Vorgeschichte des ehrgeizi-

gen Projekts ist kurz erzählt: Nach
der Schließung desRahrbacherHo-
fes kaufte Ortsvorsteher Prof. Dr.
Christian Jung die Immobilie, über-
ließ sie übergangsweise dem Dorf-
verein bzw. dem Team Taverne
1313, das dort imMai 2019mit dem
Kneipenbetrieb startete und sich
über große Resonanz der Rahrba-
cher freuen durfte.
Gleichzeitig erlaubte Jung dem

Dorfverein, den Gewölbekeller für
eine langfristige Tavernen-Nutzung
auszubauen, für die oberen Etagen
hat er andere Pläne. Das Land

NRW bewilligte für das 300.000
Euro-Projekt Fördermittel von rund
165.000 Euro, womit die größte fi-
nanzielle Hürde genommen war.

Corona kostete halbes Jahr
Seit April 2020 konnte deshalb der
Bagger rollen, es wird gehämmert,
gebohrt, betoniert, ausgeschachtet,
was das Zeig hält: „Wir müssen die
rund 190 Quadratmeter große Flä-
che hier unten um einen Meter bis

1,50 Meter aus-
koffern. Etwa 80
Prozent der Er-
de ist mittlerwei-
le ausgehoben,
wobei wir ir-
gendwann För-
derbänder ein-
setzen muss-
ten.“
DerGrund für

die maschinelle
Hilfe ist plausi-
bel: Wegen Co-
rona durfte nur
in Zweier-Teams

gearbeitet werden, so dass der Aus-
hub mit Hacke und Schubkarre al-
lein viel zu lange gedauert hätte.
Weitere Riesenaufgabe: Die Außen-
wände mussten Abschnitt für Ab-
schnitt mit neuen Fundamenten ge-
stützt werden, eine enormer Kraft-
akt.
Schöpf: „Wir haben genau Buch

geführt. Unser zehnköpfiges Bau-
team, etwa ein halbes Dutzend bil-
det die Kernmannschaft, hat bis
jetzt bereits 3558 Arbeitsstunden
geleistet, alles ehrenamtlich. Wenn
wir fertig sind, werden das schät-
zungsweise 5500 sein.“ Nächste
Schritte sind in Sichtweite: Schot-
terpolster, Bodenplatte, Wiederauf-
bau der Installation. Der Sanitärbe-

reich wird rollstuhlgerecht sein.
Was in Rahrbach entsteht, wird

am Ende eine Dorfkneipe sein, die
diesen Begriff mehr verdient als alle
anderen: Denn nahezu jeder Ver-
ein, ob Sport- oderMusikverein, die
Karnevalisten, Sänger oder Schüt-
zen,hier vorallemdie Jungschützen
-- alle sind irgendwie vertreten. Flo-
rian Apel grinst: „Hier auf’m Land
sind ohnehin fast alle in allen Ver-
einenMitglied.“
Ein ganz großes Plus für das Pro-

jekt ist das technische und hand-
werkliche Können des Teams. Se-
bastian Schöpf, selbst Sanitärinstal-
lateur und Industriemeister: „Fast
alle Berufe, die wir brauchen, sind
vertreten: „Maurer, Elektriker,
Dachdecker, Verputzer, Maler und
Ingenieure für die Statik - alles da.“

Elan und Humor im Spiel
Während ich mich umdrehe, legt
das Tavernen-Bauteam schon wie-
der los. Mit Elan und dem notwen-
digen Schuss Humor. Da rückt
selbst das halbe Jahr Bauverzöge-
rung in den Hintergrund, dass die-
ses verdammte Virus mit sich ge-
bracht hat. Und das trägt zu allem
Überfluss auch noch den Namen
eines mexikanischen Bieres.
Na denn Prost!

„Unser Bauteam
hat bis jetzt bereits
3558 Arbeitsstun-

den geleistet, wenn
wir fertig sind, wer-
den es schätzungs-
weise 5500 sein.“
Sebastian Schöpf, Vorsitzender des
Rahrbacher Dorfvereins und Mitglied

des Bauteams

Unsere Aktion

n Unsere Zeitung startet die Ak-
tion „Zuversicht“ zur Unterstüt-
zung von Einzelhandel, Gastro-
nomie und Kultur in unserer Re-
gion.

n Journalistisch geht es darum,
die Aufbruchstimmung dieser
Tage zu begleiten. In den nächs-
ten Wochen stellt die Redaktion
deshalb nicht nur mutige Unter-
nehmer, ideenreiche Händler
oder findige Wirte vor. Wir be-
fragen Experten zu den Han-
dels-Konzepten der Zukunft
und stellen Ideen vor, wie sich
Städte modernisieren.

n Natürlich werden wir auch die
Probleme benennen, die sich
durch die Monate der Pande-
mie vielerorts noch beschleu-
nigt oder verstärkt haben.

nWeitere Texte finden Sie on-
line unter wp.de/zuversicht

ZUVERSICHT

Frederik Behrens (rechts) und der Vorsitzende des Dorfvereins, Sebastian
Schöpf.

Florian Apel bei der „Feinarbeit“: In
die Ecken kommt der Bagger nicht.

Das Tavernen-Bau-Team von
Rahrbach in Aktion. David
Oberste-Dommes (auf dem
Bagger), während Florian Apel
im Hintergrund die Spitzhacke
schwingt. FOTOS (3): JOSEF SCHMIDT
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